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Hochwasser besser vorhersagen:  
Hochschule Hof bereitet europäisches Forschungsprojekt vor 

 
Wie lässt sich Hochwasser nicht nur anhand von Pegelständen vorhersagen, sondern 
konkret abschätzen, welche Straßen, Gebäude oder kritische Infrastruktur betroffen 
sein werden? Mit dieser Frage beschäftigt sich das Projekt „RiFFER-EU“, das vom 
Institut für nachhaltige Wassersysteme (inwa) der Hochschule Hof koordiniert wird. Im 
September kamen deutsche und ukrainische Projektpartner zu einem zweitägigen 
Workshop in Nordrhein-Westfalen zusammen. 
 
Das Ziel von „RiFFER-EU“ – kurz für „Risikobasierte Hochwasservorhersage für den 
Katastrophenschutz in Europa“ – ist eine Hochwasservorhersage, die Einsatzkräften 
unmittelbar verwertbare Informationen liefert. Künftig soll möglichst früh erkennbar sein, 
welche Flächen überflutet werden und ob sich beispielsweise ein Krankenhaus, eine Straße 
oder ein Umspannwerk im gefährdeten Bereich befindet. Damit sollen Entscheidungen des 
Katastrophenschutzes wie Straßensperrungen oder Evakuierungen besser unterstützt 
werden. 
 
Das von Februar 2026 bis Januar 2028 laufende Vorhaben untersucht zunächst die 
Hochwasservorhersage und die Zusammenarbeit mit dem Katastrophenschutz in 
Deutschland und der Ukraine. Darauf aufbauend soll ein Konzept entstehen, das sich auch 
auf andere europäische Regionen übertragen lässt. Langfristig ist ein Antrag für ein 
europäisches Forschungsprojekt mit weiteren Ländern und Pilotregionen geplant. 
 
Praxiserfahrungen aus Deutschland und der Ukraine 
 
Gastgeber des Workshops waren das Landesamt für Natur, Umwelt und Klima Nordrhein-
Westfalen (LANUK) sowie die HST Systemtechnik GmbH & Co. KG in Meschede. Die 
ukrainische Delegation bestand aus Fachleuten der Nationalen Taras-Schewtschenko-
Universität Kiew, des Staatlichen Katastrophenschutzdienstes (SESU) und des Ukrainischen 
Hydrometeorologischen Instituts (UHMI). 
 
Im Mittelpunkt standen die Modernisierung und der Betrieb von Messnetzen -hier speziell der 
Hydrometeorologie des LANUK -  die Qualität und Übertragung von Messdaten sowie die 
Frage, wie diese Informationen für Hochwasservorhersagen und den Katastrophenschutz 
genutzt werden können. Besichtigt wurden unter anderem eine modernisierte Station des 
hydrometeorologischen Messnetzes und die Groß-Lysimeteranlage des LANUK. Bei HST 
erhielten die Teilnehmenden Einblicke in die automatisierte Betriebsüberwachung und das 
Messnetzmanagement sowie die Datenübertragung via SPS. 
 
„Was wir in RiFFER-EU am Beispiel der Ukraine untersuchen, betrifft Deutschland genauso 
wie viele andere Länder in Europa. Mit den ukrainischen Partnern haben wir die Grundidee 
gefunden – jetzt wollen wir sie mit weiteren Ländern ausbauen“, erklärt Prof. Günter Müller-
Czygan, der das Projekt für das inwa koordiniert. „LANUK und HST wissen aus eigener 
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Praxis, wie viel Arbeit in der Modernisierung eines großen Messnetzes steckt und worauf es 
im Betrieb ankommt. Dass sie dieses Wissen so bereitwillig teilen, hilft uns sehr.“ 
 
Grundlage für die nächste Projektphase 
 
Die Erkenntnisse aus dem Workshop fließen nun in die Analyse der bestehenden 
Vorhersagekette und in die Vorbereitung eines weiterführenden europäischen 
Forschungsantrags ein. „RiFFER-EU“ ist ein Verbundprojekt der Hochschule Hof und der 
Hochschule Magdeburg-Stendal und wird vom Bundesministerium für Forschung, 
Technologie und Raumfahrt (BMFTR) im Förderaufruf „Bridge2ERA–EaP“ gefördert. 
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Über die Hochschule Hof: 
Für die Hochschule Hof stehen ihre aktuell über 3800 Studierenden an erster Stelle. Alle 
Studienangebote werden kontinuierlich angepasst, um die Studierenden fit für die Welt von morgen zu 
machen. Praxisorientierung, Internationalisierung und intelligente Ressourcennutzung stehen im 
Fokus von Lehre und Forschung. Im Bereich  Internationalisierung legt die Hochschule einen 
Schwerpunkt auf Indien und wurde im Rahmen der Fachkräftestrategie der Deutschen 
Bundesregierung dafür als „Best Practice“-Beispiel ausgezeichnet.  
 
Im Hinblick auf das Thema intelligente Ressourcennutzung stehen Wasser- und Energieeffizienz im 
Vordergrund. Das breitgefächerte und interdisziplinäre Studienangebot reicht von Wirtschaft über 
Interdisziplinäre und innovative Wissenschaften bis hin zu Informatik und Ingenieurswissenschaften.   
Der Campus Münchberg bietet durch eng mit der Wirtschaft verzahnte Textil- und 
Designstudiengänge eine in Deutschland einmalige Ausbildung. Am Lucas-Cranach-Campus in 
Kronach ist ein innovativer Studienort entstanden, an dem man sich mit globalen und regionalen 
Zukunftsthemen beschäftigt. Am Lernort Bamberg werden u.a. Pflegestudiengänge für 
Berufserfahrene und ein Erststudium mit monatlicher Vergütung, angeboten. Am Standort Selb 
beschäftigt man sich mit der Zukunft der Mobilität.   
 
International Studierende mit Berufserfahrung finden an der Graduate School den passenden 
Studiengang. Darüber hinaus werden auch eine wachsende Zahl deutschsprachiger 
Weiterbildungsstudiengänge durch die Fakultäten angeboten. Die berufsbegleitenden Angebote, die 
mehrheitlich in Blended Learning Einheiten stattfinden, reichen vom Einzelmodul über 
Zertifikatslehrgänge bis zum Bachelor- und Masterstudiengang.  
 
Ein neues Kompetenzzentrum Digitale Verwaltung unterstützt deutsche Behörden und Institutionen 
auf dem Weg hin zu bürgerfreundlichen und effektiven Services. Studierende mit StartUp- oder 
Gründungsinteresse werden durch das Digitale Gründerzentrum Einstein1 am Campus der 
Hochschule beraten und gefördert. 
 
Die angewandte Forschung an der Hochschule Hof sichert die Aktualität des Wissens für die Lehre 
und entwickelt nützliche Lösungen, die in der Wirtschaft zum Einsatz kommen. Durch die Einrichtung 
von Kompetenzzentren und Instituten an der Hochschule profitieren auch die hochfränkischen 
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Unternehmen. Die Schwerpunkte der sechs Forschungsinstitute liegen auf den Bereichen 
Biopolymerforschung, Informationssysteme, Materialwissenschaften, Wasserstoff- und 
Energietechnik, nachhaltige Wassersysteme sowie Wirtschafts- und Organisationsforschung. Zudem 
ist das Fraunhofer-Anwendungszentrum Textile Faserkeramiken TFK am Campus Münchberg 
angesiedelt und entwickelt u.a. neue Anwendungen für die Luft- und Raumfahrt sowie für die 
Automobilindustrie. Das an die Hochschule Hof angegliederte Bayerisch-Indische Zentrum für 
Wirtschaft und Hochschulen BayIND koordiniert und fördert darüber hinaus die Zusammenarbeit 
zwischen Bayern und Indien.   
 
Die moderne Hochschule Hof ist architektonisch offen gestaltet und bietet ein freundliches und 
familiäres Umfeld. Die Studierenden wählten die Hochschule im Jahr 2026 zur „Top-Hochschule“ der 
Größenordnung bis 5000 Studierende und zeichneten sie bereits in den Jahren 2023 und 2024 als 
„Beliebteste Hochschule Deutschlands“ aus (lt. Studienportal studycheck.de).  
 
 
 

https://www.hof-university.de/externer-verweis.html?no_cache=1&ref=http%3A%2F%2Fwww.bayind.de%2Fenter.html&target=_self
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